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veranlafpt, fein Gpielzeng zu zerlegen und hdufig ju fragen: warum, welder bemwirft,
bap der Knabe nicht eher rubt, als Hi3 er im Hhochften Gipfel des BVaumes fikt, dber den
Gelehrten ergieht und der jeden von und zu einem Wabhrheitdjudher machen follte; bdiefer;
nebft anbern wvererbten Irieben, leiten bad RKind bazu an, die erften Grfahrungen szu
machen, ebenfo wie fte in Dden erften Heiten De Gefchichte die Trdger der Kulturent:
widlung gemwefen find. i}ortfetjung foIgt)
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Borge.

Bon Rlara Forver, Jilirid.

Sorge, mas vertrittft du mir den Weg, ; Sorge fpricht: ,Ereifere didy nicht,

®, vergonne mir im £idht ju mandern! Greife mutig in die fpitzen Hecken,

Nleine Straffe {dumt ein Dorngeheq, Bluten aud) dir Hande und Geficdht:.
dhrend Rofen blith'n am Pfad der amdern. { Rofen weiff i) aus dem Dorn ju wecken.
Kinft'ge Tage und gelebtes Sein | Trane mir und gland’, idy bin dir gut;
Hiillejt du in deine Schatten ein — ! Denn des Willens gottentftammte Glut
Debe Didy hinweg, du gran Gefpentt | é Spriiht anfs neu empor, wirft meine Hand

jrenide fomm’, mein Sehnen fudht didh ldn 1 deint Ders des Yeides Feuerbrand.”
) . 1er3

Y
A

Ber Born.
Bon & v. Grepersy.
Ein Doru {ist im Handchen dem armen { 3 wollt’, ein Schwejterhanddien fo tren,
Briwverlein, | fo lieb,
Das jdymer3t nod)y mehr die Schmwefter | &06¢’ mir aus meinem Berjen dent Dorr,
im BRerjen fein. E ~ der Dlieb.
Steh, wie fie tren thn an fidy driickt! v So Feujd, fo fdhlicht, fo Finderrein,
Und wie fie hold fich niederbiicht, o IDie diefes Bild,*) jo miift' fie fein —
Dent Dorn 3u [8fen. § So feind dem Bofen!
*) Dergleiche dbas Bild von Nlacgoun in Heft 1.
Pldanoerli.

Die Gefdyichte eines jungen Lebend. BVon M. Juchler, Heridau.

Aus den Erinnerungen meiner Kindheit griift mich) wie ein fleines Jdy!!
mein Schulweg, den id) taglich mit drei grofern Gefdhwiftern gemeinjam madgen
mupte. Aber iiber bas liebliche Bild hangt eine Tvauerweide thren mattfilbernen
Sdhleter, und wenn ich heute hinlaujdhe, fo flingt miv itber die fonnige TWiefe,
die unfre Kinderfiife durdjquerten, das Movifefdhe Lied ,Dent e3, o Seele”
entgegen.  Jc) meine, die Fwei {dhwarzen Rbplein mit muntern Spriingen
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beimfehren zu fehen, vor unfever Tiir mit nod) bligenden Hufen {dharren, um
ihres dilftern Wmtes zu walten.

Ein RKinbergemiit vergifpt vafd). Und doch), wenn id) die Stdatte meiner
pamaligen Grlebnife wiederfehe, jo jtreiten fich heute nody bie frof)en und wehen
Empfindungen in mir,

Wir wohnten eine Hhalbe Stunde vom Stadtchen entfernt in idbylifder
Wbgefchloffenheit. &3 bedurfte faum der miitterlichen Mabhnung an die betven
Grogen, Maxr und Hermann, beim tdglihen Scdulgang briderlich) auf ihre
fleinern Schweftern zu adhten, Hhatten wir dod) auf unfern Wanberungen genug
gemetnjame Freuden, aber aud) Furchtempfindungen zu foften.

Diht vor der Hausdtiir fiihrte eine furze Allee, die wie eine griine Halle
ben Weg iibermwdlbte, nad) der breiten StraBe. Wir gingen aber tmmer den
Fuppfad durd) die LWiefe, der auf der einen Seite mit fugelrunden Maulbeer-
baumen begrenzt, pon der andern mit Apfelbaumymweigen itberdacht war. Da
wurde denn allemal {dharfe Umidhau gehalten, und der Britder Hofenfdcte blieben
vom Suli an felten leer. Jm Unfang fpiivte i) wohl einige moralijdhe Be-
benfen, aber Max Hhatte mic) bald “davon furiect. , Wir nehmen ja nur, wad
am LWege liegt,” fagte er, ,und dad wiirde ofne uns verfaulen.” ,Sdhau nur,
Marieli”, und er {dnitt mit feinem Tajdjenmeffer einen {homen, rotbacigen
Apfel enbwei, ,ift dag etwa jdhade?” — Jn dem mweifen Fleifd) friimmte fid
ein Wurm, und id) war grindlid) itberseugt, dah wir nur ein guted Werf taten
mit der Bertilgung joldher Eremplare.

Set famen wir in den Beveid) von pradhtigen, alten Birnbdumen, bie
thre Wefte weit {iber dad Vdadhlein und unfern Weg bHingen. Aber, ob bder
Sdatten auch locfte und die BVdume Dden Uberjchuf threr Laft und vor die
Fiige warfen, wir {prangen dod) itber die Strafe einer andern Lerfudjung ent-
gegen. Denn diefe Bdaume trugen bei all threr Schdnheit doch nur Moftbirnen.
, Wiirgbirnen” mnannten wiv fie, und i) hatte vom erjten LVerfudhsbif in die
netten fleinen Dinger gervade genug.

Dritben aber, iiber ber Strafe lag ein einfames Gdrtden mit Stangen-
bohren und Erb3jtauden, und mitten qud dem Griingeug ragte ein Birnbaum
pon Der beffern Sorte. Damald war dag Auflefen bes Objtes vom LWeg
glitcflichermeife noch) nicht verboten, denn i) weif nicht, ob wir diefer Fiille
{liger Friichte hatten wideritehen Eonmnen. '

Jun festen wiv und zu beiden Seiten ber Steinjtufen aufs Mduerchen,
pasd von feiner Gittevwehr umzogen war, [iefen die Fiife baumeln und biffen
herzhaft in die Birnen, von denen wir die Uberreifen, mit braunem, volljaftigem
Fleifd) bevorzugten. Ob auch die Sonne auf und herabbrannte, und Heujdyrecten,
Umeifen Jund Kéfer unfern erhdhten Sip umtangten, wir lebten nur bdem
momentanen Gaumenfibel und dadjten nidht gern bder Fortfebung bes Weges,
pennt nun folgte beffen Schattenfeite.



An unferm fchdnen Weg 3ur Seite ded Vadjes, der unter den alten Birn-
baumen Dbdabhinflof, batte der Seiler Klaus jeine breiten Rechen aufgepflanst,
und betrieb bort wdahrend ded Sommerd fein furgweiliged Handwerf. Ach, wie
gern Dhdtten wir ung bingejtellt und ihm ugefchaut, wie aus feiner blauen
Leinenjdyiivze dag Wevg wie von felber in feine vauhen Hanbe froch und Fwijchen
den Dafteluben Fingern als feftgedrehte Schnur wieder zum Vorfchein fam;
wie dad grofe Nad am Enbde de3 Weges furrte und die fertigen Seilgefpanne
wie eine golvene Luftbriice tn der Sonne glangten. Wber dag Bujehen lieBen
wiv hitbjd) bleiben, bemn nie Oin i) ohne Herztlopfen an dem Seiler vorbei:
gegangern.

Scdion von weitem bhovten wiv feine frdchzende Stimme die gribften
Schimpfwdrter und gange Sevien von Fliichen nad) dem NRad hin {chreten.
Dovt jaB jufammengetauert, af8 ob fie hinter den Schwingungen des Habded
Scu juchte, eine Geftalt in braunem, zevidiliffenem Gewand, mit {chwarzem
Borjtenhaar und dngjtlich ausweidenden Blict. Diefem avmen Sefchdpi, feinem
faum evwadhfenen Jungen, galt dad vdterlihe Gezeter. Micd)y gemahnt e3
an ein jchaurviged Mdrdhen, daf ein Vater fein Kind fo miBhandeln fonme.
Wenn 1y dagegen an unfern guten Papa dachte, der inumer ein Ladheln und
freundlidje Worte filv und hatte: wie wiv ihm allemal entgegenfprangen, wenn
er die Stubentilv aufmadyte! Mnd zu weldher Freude das Bitcfen und Urbeiten
tr unferm groBen Garten wurde, wennt er mit dabei war und und anleitete!

Einmal faben wir von weitem, wie der aufgebradhte Wiiterich einen
morfchen Nechen vom Haten vif und ihn unter flivdhterlichen Vevwiinfdungen
nad) dem gewolhnten Jiele {chleuderte. Gleich davauf vom Rade fer ein furzer
Jamnrerruf, bem ein verhaltenes Wimmern folgte. Und dann gefchah dad Wunbder,
wie wiv, und feft an den Hidnden fajjend, mit jcheuem Gruf an dem Unge-
heuer voritber eilen wollten, daffelbe mit fdymeichelnder Fijtelftimme, als ob
ntdhts gejdhehen wdre, und grinfend anldchelte: ,Grif Gott, Kinderdhen,
geht’s wieder zur Schule 2 J) empfand diefe Worte unbewuft wie eine Schuld,
wie einen Diebftahl, begangen an dem ungliicklichen Gefdhspf, dag mit der einen
Hand, unter der dad Blut Hevvorficderte, den Kopf Hielt, wdhrend die andere
ununterbrochen dag grofe Nad in Vewegung felste. Miv ftitrzte dad Wafjer
in die Wugen betm Unblict der Jammergeftalt, auf deven zerlumpte Befleidung
Tropfen um Tropfen fiel, bittere, qrofe Trdnen, gegent Ddie die meinen, von
vajcdhem IMitleid geweint, eine Verjdywendung waren.

Wir fprachen lange fein Wort mebhr. Endlich plagte Martha Heraus:
WD, 1) hdtte ihn ermwirgen mogen !

May gab ficd) Mithe, etn unmdnnliches Mitletd zu unterdriicten, und jagte
i miglichit troctenem Ton: O, dad ift nod) gar nidhtd! Bu Haufe {hldat er
thin mit eimem fiebenjachen Yedevviemen, daf ihm dag BVlut fiber den Niicten
lauft.”
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JUnd jeine Frau Hat ev zu Tode gemartert, nachdem jte jcdhon Halb ver-
hungert war," ergingte Hermann die Schauergeidhichte.

Martha wifchte fich verftohlen die Augen und fagte: ,Man follte thn ins
allertieffte Gefangnid werfen.”

LUnd Maufe und Ratten follten ihn bid auf die Knochen auffreffen, wie
den Bifdhof Hatto”, meinte der belefene May.

Und nun fiberboten wir und, bdem bdjen Klausd alle erbentlichen Hollen-
qualen angwwiinjchen, dem avmen Opfer aber beveiteten wir nac) denfelben BVor-
bildern dad dentbar {honjte Lod. LWir Detteten ihn in weidye Daunen, fleideten
thn in feidene Gewdnber und (iefen ihn Hevelich und in Freuden leben, und
in befreiten wir ung glictlich) von dem bedriictenden Vann der miterlebten
Szene.  Bum Schluf tauften wir den , Seilerweg”, wie er jonjt im Stddtdhen
bieR, tn ,Marterweg” um, weldher Ttame und fehr bezeichnend und abenteuer:
lich zugleid) vorfan.

Am folgenden Tag lag der Martermeq verlaffen da, und e fam iiber
und wie eine Grldjung. LWir fabten ung wieder an den Hinden, aber diesmal
nicht aud Furcht vor dem jhrectlichen Mann, fondern um die gange Legbreite
einnefmend, im Taft zu Hiipfen, wie die jungen Ldmmer. Unfere Pelerinen
flatterten im LWind. O, wir toinnen flegen”, jubelten wir Meddbchen und ruderten
mit den Wrmen in der Luft. Die Vuben fuchten und dafiic durdh) Lufjtjpriinge
a1t {iberbieten, 018 wir gang atemlod am Seilerrad anfamen.

Hier bliedb Mayr jtehen und deuteté auf einen dunfeln Puntt an der Erde
,Sebt nur, bier ift nod) BVlut vom Plauberli!” Wir {tarrten alle entjeht
auf den begeichneten Fledt.

» Warum fagte man ihm eigentlich Pluverli? Er heift doch Frig und
iy habe ihn nody nie plaudern gehort,” forjhte Martha.

L0 bod).  Gr fpricht freilich nicht mit den Leuten, aber tmmer mit fich
felber, wenn er allein iff, und da haben fie ihn in ber Schule jo genannt. Und
jet ift er Halt nur noch bder Piduder(i. Siehft dbu, wenn du immer o viel
fragit, {o beifejt du gulegt auch ,8"Fragezeichen.”

Diesmal war Martha von der britderlidhen Jurvedhtweifung nicht beleidigt,
benn ihre Neugierde war gewedt. Auc) Hermann und ich fragten weiter, fo
paf May feine ganze LWiffenidhaft Ddev ither den armen Plauberli turfievenden
Geriichte auszuframen begann.

Rein quter, freundlicher Stern Hat tiber feiner Wiege geftanden, als ihn
bag Syidial hineingelegt. Die Mutter, eine frintliche, widerftandslofe Frau,
fatte geheivatet, um dasd Leben gleidy in den erften Wodyen ihrer Ehe griindlidy
fatt zu befommen. Aus bder ,Berforgung”, die fie erwartete, war eine Holle
geworden, aus der 8 fein Enivinnen gab. Die ohnehin jdhywachen, miitterlichen
Gefiihle, mit denen fie bad Kind evmwartete, wurden erflickt durch eine finftere
Gleichgitltiafeit, die fich des avmen, Detdrten Weibesd bemddhtigte, eine Gleid)-
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gitltigteit und Sdlaffheit, bdie fich bid um ftillen Wahnfinn feigerte, je mehr
thr Mann jein rohed LWejen bheraustehrte. '

Und nun lag der fleine Wurm da, den der Bater mit feinem Wuge an-
fah, und dem die PMutter nichtd Vejfered su wiinfdjen hatte, ald einen janjten
Kinvdertod, und zwar redht bald, ehe ,er” daran jhuld jein wiirde; denn e3
ftand fejt bei ihr, daf fie den RKleinen nicht lange vor feinen LWutanfdllen
werde jchiten fonnen.

Aber das Kindletn wuchd und geigte fich als ein gefundes, tlugblictendes
Bitblein mit Dhellen Augen und freundlichem Lachen, das bdie vevgrdamte NMutter
wieder glauben lehrte an etwas, bdad jhon lang n ihr geftorben war — an
Menjchenliebe, an eine freundlichere Jufunft, oder Ddoch an ein par Sonnen-
Dlite von einemt Tag auf den andern. Dod) dag Kinderlachen dauerte nicht
(ange; e8 madhte dev najt Pla, der Furcdht vor dem jdyrvedlichen Manne, der
fein Bater war.  Wie ein gednaftigtes Tier verfrod) e3 fich, faum daf e gehen
fonnte, bet feinem @intvitt Hinter den Roct der Mutter. Und vergriff er fich
tatlich an ibhv, jo {chrie ed mit ber Gepeinigten.

ogm Sommer war e {dhin. Da durfte e3 mit der Mutter hinaus an
ven Eeilerweg, und wdhrend fie dagd Rad in BVewegung jehte, {ap e3 im Gras
und rupfte Bliimlein und plauderte mit halber Stimmme, daf der Vater es ja
nicht hore, mit den Wogeln, Kdfern und Sdymetterlingen, bdie e3 umipielten.
lnd al8 bder fleine Frif qroBer geworden, durfte er in die Schule. Wad andern
finvern eine tdglidje Laft ift, ward thm zur Lujt. Denn in der Schule war
alles fo fchon, DHell und friedlich; die Lebhrerin o freundlich und lieb, ja aud
mit thm, und feine Kameraden fo viel rubiger und anjtdndiger al8 auf der
Gaffe.  In den erften Tagen dachte er immer, dad werde wohl nidht jo glatt
fortgehen, dad Sdhlimme muiffe jedenfalld nod) nadyfommen. Aber e3 fam nidht,
venn er [ernte wacker feine Aufgaben und {af in der Schule ftill und andddtig
pa und ging fo ungern und zaghaft Heini. Und ed iiberfam thn ein unaus-
forechliches Danfgefithl fiir bdie Schule und dad friedliche Leben darin; hatte
doc) das arme Kind dad Wort Frieden b8 dahin gar nidht getannt.

e groBer und dlter Frit wurde, je mehr hatte er von ded Vaters Bru-
talitdt su leiden. Gr fonnte fich nicdht ervinnern, von ihm jemals beim Tauj-
namen gerufen worden zu fein; und ob fein Obr fiir die Fliche und Schimpi-
namen abgejtumpit wurde, jo blieb doch) mmer die jtete Furcht vor den Mip-
handlungen. Und al8 Dbder grofer gewordene Knabe e8 einmal wagte, jeine
bebrofhte Mutter zu fchiigen, indem er fih mit Augen der Todelangjt und
Untlage zugleich vor fie hinjtellte, da wupte bed BVaters Wut feine Grenzen mebhr.

Frig tonnte nach) diefem Vorfall ein paar Tage die Schule nicht bejuchen.
Wie gerne wdve er fortgelaufen, fo weit ihn feine Fiife trugen, um nie meh
foldzed durdymachen zu miiffen. Aber feine arme Peutter und die Schule lieRer
thn allen Fludytgedanten entjagen. Auch jdhien von oben Herab eine Warnung
an den Bater evgangen zu fein; denn e8 war offenes Geheimnis, wie er feine
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Familie behandelte. Er fand ed davum flug, ein wenig mildeve Saiten aufyu-
tefert. Doch des Knaben Widerjtandsfdhigleit brach) vollends, ald man bald
davauf feire Miutter auf den Friedhoj Hinausirug.

Fiinfzehn Fahre wav ev alt, ald ev hinter threm Savge herging, und dod)
bewegten greifenbajt lebendmiide Gedanfen jein junges Hevy. ,Ad, wdre id)
doc) bei dir, Mutter, nun ift div wohl!" So {d)luchzte e in thm. Wber tein
Laut der Klage fam itber feine Yippen; niemanden (tef er merfen, wie e3 in
thm ausjah. Nun lebte er nuv nod) fitr die Schule, und weil thim der Vatev
su Haufe feine Jeit (e, feine Aufgaben zu machen, lernte cv fie Deftdandig
unterweqs, auf der Strae, betm Haddrehen. Uud ev hatte fich diefes Hevab:
murmeht dey Liederverfe, Hotanifcher und geographifcher Namen und Gefchichts-
daten o zur Gewohnheit gemacht, dafy ev auc) all feine Gevanten bHalblaut
por i) Hinbrummelte, wad ihm von allen, die ihn fannten, den Spottnanen
o Blauderli” auzogq.  Uber micht als Beleidtgung, nein, wie etnen Kojenamen
empfand er dad Wort gegeniiber denjenigen, die er in feinem traurigen Heim
3u horen DLefam.

Wer hatte auc) den armen Jungen franfen mogen, ihn, der jo glitclich
war, freundliche Gefichter zu jehen und wobhloollende Worte zu hibven, und
dent felbjt die voleren fetner Kamevaden mit ihven lofen Streichen in Rube
liegen, wie tn ftilljhmweigendem Tbereinfonumen, tn Unerfennung feines hius-
ficgen Martyriums. Nidht vermdge glingender Geijtedgaben, jondern mebr
pure) feinen beharrlichen Fletp war er itmmer einer bder eriten feiner Klafje.
Seine guten Jeugnifie, verbunden mit der Unerfennung feined alten, aber nod
vitjtigen Lehrerd, vem er feine ungetetlte, feit dem Tove der Mutter von nie-
manbdem beanjprudyte Liebe entgegenbrachte, tefen allmdalich einen jtillen, fithuen
Wunjdh in ihm erwachen.

Ja fithn, tiefengrof, viel zu jhon fiir fein avmes Qeben jdhein ihm feine
feilige Hoffnung. Er wollte Schulmetjter mwerden.

o ein ftilles, gefeqneted Dafein u flihren, den ganzen Tag Dei den
Kindern zu fein, und Liebe und Dantbarfeit, wie ev fie fiir jeinen Lehrev
fithlte, von o oielen jungen Wejen einzubeimfen (wad wufte er davon, wie ed
i den Herzen der anbern audjah!) mufte dad niht ein benetdenswertes Los
fein? Aber wie zum Jiele gelangen? Jiemals witrbe der Vater thm fetne G
willigung geben.  Der alte Piavver war franflich und leff fich in allen Funt-
tionen durd) etnen jungen unerfabrenen BVifav vertreten. Da fonnte thm alfo
nur einer helfen — fein Lehrer. LWenn er ithm nun abraten wiirde — was
pann? Daun war er dazu verdammt, Tag fiiv Tag am NRad zu jtehen und
pas elende Leben wie bisher weiter zu fithren. Denn fein Vater, der {ich) aus
fauter Gety fein Glag Wein, feine Preife Tabaf gbunte, bHatte gewify aud
fein Geld, um ihn ein Hanbdbwert lernen zu laffen. Jhm qraute vor der Ju-
funft. Er wollte Gewipbheit haben um jeden WVreid. Jn einem Bievteljabr
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wurde ev aud der Schule entlaffen. Da mufite es fich vorher entdheiden, wasd
aug ihm werden jolle.

Gleih) am nadjten Tag madyte er fich nad) Schulfehluf nod) im Bimmer
au jchaffen, 018 alle Schitler dasjelbe verlaffen Hatten.

(Hajt du miv nod) etwas u jagen, Frig " frug der Lehrer, demGiein
ungewohntes Wejen auffiel.

G A ja, Herr Lehrer, 1) wollte Sie fragen — — “, und eine dunfle
Blutwelle jhoB t fein Geficht, wdabhrend ihm Hevztlopfen und Lerwirrung
momentan die Spracdje raubten. Tem Armen fam es auf einmal vor mwie
eine nmaBung und Uberhebung, daf er fo Hohe Gedanten jiiv feine Sufunit
beate.  Auf eine gwette ermunternde Frage des Lehrers legte er den Kopf auj
dent Tifeh) und fchluchzte hevzbrechend. Vehutjam, Saly filr Safy, mufte nun
ber Lehrer dem Werzagten feinen wverjchmiegenen Wunjdy entreifen. Grjt als
e3 tlar Heraud wav, wurde Frig bevedt, und flrimie nun feine gamze jugend-
[iche Begeifterung filr den gewdbhlten Stand in heifen, treuhersigen Lerjprec)-
ungen aud.  Da hielt es jdpver, ja graujam wdve ed gewefen, ihm fein Heim-
lich aufgebautes Ghictsihlof mit einem Schlag ju vernidhten.

Der Lehrer ftellte thm alle Schwievigleiten an feiner eigenen Stellung
vor, und verjprach) Frig z quter leht, jelber mit feinem Vater Riictiprache
nehmen zu wollen. '

Jtun fomen Tage ftillen, jeligen Hoffens, abwed)jelnd mit triber NMut-
[oftafert wund Verzagthett. LWenn jemand, jo fonnte der allgemein geachtete
Lehrev fenten Vater beftimmen, thn ingd Seminar zu fchicen. O, diefe Freiheit
nt fremben, aber gefunden, neuen Verhdltniffen! Wie wollte er avbeiten und
vorwdrtsd ftreben — mwelche Lujt mufte dasg jein! So gewif als durch bdie
Sdjule Lebensjreuve und Glitctempfinden in jein tritbes, friedelecres Dafein ge-
fommen, jo gewi wollte er den ihm anvertrauten Kindern feinen ganzen Schats
ait Liebe und Pilichttreue entgegendringen. Seine Schultinder! Wie wollte er
jte fordern und ithre Hevzen fludteven! Und wenn ein pertriimmtes, glitctdarmes
Seeldyen unter thrnen wdve, freudlod und gepeinigt wie ex felber, mwie witrde
ev e8 [teb haben und ihm jeine Dot vergefjen machen!

So  friedliche, felige Gedanfen murmelte er vor fid) hin, ald er ecined
Abends vom nahen Dorf heimtehrte, wo er fitv den Vater eine jchwere Laijt
Werg aeholt hatte, Kaum hatte ev fie 3t Hauje abgejtellt, jo Hhovte ex die
aeflivehtete jchnarvende Stimme:

ySRommt ev endlich, der Trdumer, der Halbnary! So, ein Schulmeifter
willft du werden — ein vervitcttes Tucd) mehr tm Stidtchen! Glaubft wohl,
wh folle etmen Radbuben bezabhlen, damit du faullenzen und dvich mdjten fannit!
- lm et Stipendium will fich der Lehrer fitr dich umtun? A& ob i) dag
Weld nidht fonjt brauchen fomute. Der Kalfaftor! — wird wohl die Halfte
yavon it den eigenen Sack ftreichen! Jo) fenne dag! Aber ich . . ¢
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Weiter fam er nicht mit feiner von einer Flut von Scjimpfodrtern be-
gleiteten SRede. Denn bei der Wnjdhuldigung auf den [vevehrten Lehrer DHatte
fich Frif bebend vor Errequng, mit blaffen Lippen und erhobener Fauft vor feinen
Bater hingeftellt, die Worte heraudwiirgend: ,Dasd tut er nicht, puw — du . . .“

Da {dhlug ihn ded Vaters fnodjige Hand zu Boden, daB fein Kopf an
ber Tifchtante auffiel und er blutend und bewuptlos dalag. ES vergingen
lange Wodhen in Fieberphantafien, in denen jein LVater, gequdlt von der Angjt
ber Entdectung, thn allein pflegte. Gr {cheute Wrzt- und Apotheferfoiten; aud
jollte e3 niemand erfafren, wie {dywer frant fein Sobhn fei, jonit hatte ev felbit
bafitr bitgen mitffen. AL Fris, dem fein abgehdrtetes, fraftiges Natuvell die
Rrifis itbermwinden Half, fih jum erftenmal von feinem RKrantenlager erhob,
ward ihm die niederjchmetternde Kunbde, daff fein geliebter Lehrer, von einer hefti-
gen Qungenentziindbung dahingerafft, jdhon feit vierzehn Tagen in der Erde rube.

Nun mwar alled, alled aus! Gin Gefithl troftlofer Niedergejchlagenbheit und
finfterer Grgebung umfpann fein junged Hery und erjticte bdarin die Wiber-
ftandsfraft bi8 auf den lepten Funfen. Und mit thr war fein beffered Jch
geftorben; er war ein anderer geworben. Ofne den geringjten BVerfud) einer
Jmderung feiner Lage ergab er fich mit einer an Stumpfiinn grengenven Gleid)-
giiltigfeit in fein Ro03, drebte tagdiiber dad verhaBte Rad und verrichtete abends
bie gemobnten Haudgedhdfte, auf Schritt und Tritt verfolat und angetrieben
burch die pdterlichen Schmahreden. Seine Kameraden mied er, denn er {hdamie
fih), nichtd rechted werden zu fhunen; ging doc) der drmfte von ihnen in eine
Qehre, ober ermarh fich fhon jeht feinen Arbeitslohn. Mit Feinem Mienjchen
jprad) er ein LWort, aber iberall murmelte er vor fich hin — Anflagen gegen
bas Sdidjal und gegen Gott, der ihn wverlaffen, erfticte Drohungen gegen
ben Bater, aber aud) wieder alte Gedidhte und LVerfe ausd der jchonen Schulzeit.
Dann ircte wohl ein Lacheln wm Ddie tiefliegenden Augen und er fithlte auf
Uugenblicte ftoly fein ehemaliged Konnen und Streben, um gleid) davauf wieder
in die gewohunte Wpathie zu wverfinfen. JFn feinem jungen Herzen war es
Winter gemorben; all feine geiftigen Fabigteiten, ein nody ungehobener Schat
an Glauben, Hoffen und Lieben jchliefen unter bdem Leichentud). Sollte e3
fir ihn nie Friihling werden? (Fortfeung folgt.)
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Permildyies,

Aus ,, WMinner und Heloen'
Lon Thomasd Carlyle.

L ,$elbenverehrung”, wenn Fhr wollt, — ja Freunde, vor allen Dingen aber da:
purch dap wir felbft heroifhen Gemiits find. Gine gange Welt voll Helden, nicht eine Welt
poll Toren, in weldher fein Heldentdnig regieven fann — bdadift e8, wonad) wir tradyten!
Wir fitr unfer Feil wollen alle Niedrigfeit und Liigenhajtigleit von und abtun; damm
founen wic hoffen, Edelfinn und Wabhrhaftigfeit tber und herrjchen zu fehen, eher aber nicdht.



	Pläuderli : die Geschichte eines jungen Lebens [Fortsetzung folgt]

